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18SS .

Deutschland .
* Karlsruhe , 21 . Febr . In Nr . 50 der „ Allgemein .

Ztg ." pal eine Notiz ck. ä . Karlsruhe , 18 . Febr . , Auf¬
nahme gefunden , dahin gehend , daß sich die „ Karlsr . Ztg . "

heute auf Seite Derer stelle , die , abgesehen von dem vertrags¬
mäßigen Recht Oesterreichs auf die Lombardei , die der bestver¬
waltete Theil Italiens genannt werden dürfe , die Frage der
Reformen in dem nichtöfterreichischen Italien premire . Worin
diese Reformen bestehen sollen , wisse freilich Niemand anzu¬
geben .

Wir glauben dieser Aeußerung , die leicht mißverstanden
werden konnte , eine Bemerkung beifügen zu müssen . Die
ganze Haltung unseres Blattes zeigt , daß wir in Bezug auf
das kraft völkerrechtlicher Verträge zur österreichischen Monar - ^

chie gehörige lombardisch -venetianische Königreich die Existenz
einer italienischen Frage niemals zugegeben haben ; es würde
eine solche Frage nicht geben , selbst wenn dieses österreichische
Kronland das nicht wäre , was es ist : der bestverwaltete
Theil Italiens . Wenn wir solche Vorzüge der Verwaltung
in anderen italienischen Staaten , zumal in dem Kirchen¬
staat , nicht finden , sondern die Reformbedürftigkeit daselbst
betonen , so erkennen wir nur eine notorische , s. Z . selbst auf
dem Pariser Kongreß konstatirte Thatsache an . Es bestehen
— um nur Einiges anzuführen — in Bezug auf Sicherheit
der Personen und des Eigenthums , auf die bürgerliche Gesetz¬
gebung , die Militärische , finanzielle , richterliche , polizeiliche
Organisation dort allgemein anerkannte Mißstände . Aber auch
hier gelten uns diejenigen Schranken , die das Völkerre cht
zieht . Der Papst ist mcht bloS das Oberhaupt der katholischen
Kirche , sondern zugleich souveräner weltlicher Fürst , und ob
man auch mit seiner weltlichen Verwaltung nicht ganz einver¬
standen sein mag , so gibt es doch keine völkerrechtliche Befug -
uiß , ihn zu Reformen zu zwingen , wenn seine Regierung
erklärt , daß deren Durchführung unter den jetzigen Umständen
unmöglich sei. Die Ausübung eines solchen Zwanges wäre
eine Verletzung der völkerrechtlich garantirten Souveränetät
des Papstes , und würde der Provozirung eines Krieges gleich¬
komme « .

Schließlich ist es vielleicht nicht unnöthig , beizufügen , daß
der Artikel unseres Freitagsblattes , auf den sich die „ Allgem .
Ztg . " bezieht , nicht etwa einer Berliner Feder entstammt , wie
man aus der Aehnlichkeit des ihm vorstehenden Zeichens mit
demjenigen eines unserer Berliner Korrespondenten etwa ver -
muthen könnte .

(D Karlsruhe , 21 . Febr . Se . Durch !, der regierende
Fürst Johann von Liechtenstein hat in den letzten
Tagen dahier geweilt und im Gasthaus zum Englischen Hof
gewöhnt . Die Schwester Sr . Durchlaucht ist bekanntlich die
Gemahlin Sr . Durch ! , des Fürsten von Schönburg - Harten¬
stein , k. k. österr . Gesandten am hiesigen Hofe . — Heute früh
ist der vorzüglich durch seinen heitern Humor auch auswärts
vielbekanute Forstobergeometer a . D . Hr . P hilipp Schäf -
fer nach kaum 8tägiger Krankheit mit Tod abgegangen .
Derselbe war von 1814 an Offizier im leichten Jofanterie -
bataillon , trat aber 1822 als Obergeometer bei der Ober¬
direktion des Wasser - und Straßenbaues in den Zivildienst
über , wurde 1836 als Forstobergeometer zur Forstdirektion ,
nunmehriger Direktion der Forste , Hütten - und Bergwerke ,
versetzt , und trat 1845 in Ruhestand .

Aus Baden , 17 . Febr . Ich erlaube mir , das Publi¬
kum , welches sich um volkswirthschastliche und soziale Verhält¬
nisse interessirt , auf einige literarische Erscheinungen
in diesem Gebiete aufmerksam zu machen . Im Verlage des um
Förderung der besonders naturwissenschaftlichen , medizinischen
und staatswiffeuschaftlicheu Literatur in Süddeutschland durch
großartige Unternehmungen sehr verdienten F . Enke in Er¬
langen erscheint : „ Volkswirthschastliche Monatsschrift , im
Verein mit bewährten Fachgenoffeu herausgegeben von P i ck-
fo r d inHeidelberg . 2 . Jahrgang ." Diese Monatsschrift zeich-
net sich aus durch sehr klare und gründliche Bearbeitung der das
Volks - und Staatsleben betreffenden wichtigsten Gegenstände ;
das Januarheft enthält praktische Erörterungen über die Verein¬
fachung des Zollvereins - Tarifs , die Zünfte im Jugendalter ,
Selbstverwaltung und Bureaukratie in England und Deutschland ,
Präsenz - und Dienstzeit ; dann sehr interessante Korresponden¬
zen aus den wichtigsten Gewerbs - und Handelsstädten ; Kriti¬
ken über eiuschlagrnde Literatur . Der Name des um Volks -
wirthschaft durch Streben und Arbeüen gewiß sehr verdienten
Herausgebers ist schon Bürge für gediegene Behandlung
sämmtlicher Gegenstände , welche mit dem sozialen , gewerb¬
lichen und Volksinteresse überhaupt in nächstem Zusammen¬
hang stehen . — In der Verlagshandlung von Sonnen -
wald in Stuttgart erscheinen 1859 zwei kleine Schriften
von vr . P . Ehr . Sternberg ( frühern Dozenten der Natio¬
nalökonomie an der Universität Bonn ) , „ Reform der Studien¬
stiftungen " und „ Beiträge zur Begründung von Hypothekeu -

versicherungs -Anstalten in Deutschland . " Der Verfasser , von
humanen Trieben beseelt , dringt auf Hebung der Bildung , der
Erziehung und geistigen Ausstattung des Volks . Da aber der
Staat nicht Alles leisten kann bei den vielen Ansprüchen , die
an ihn gemacht werden , so macht der Vers , den ( an einzelnen
Orten schon ausgeführten ) Vorschlag , diejenigen Mittel , welche
jetzt zur Unterstützung der Studien , zur Begründung des Le¬

bensglücks Einzelner verwendet werden , nachdem sie ihre Wir¬
kung erzeugt und die Unterstützten in eine glückliche Lage ge¬
bracht haben , wieder in ihre Quelle zurückfließen zu lassen , da¬
mit so die Kapitalien der Volksbildung durch ihr jährliches An¬
wachsen fähiger werden , den gestiegenen und steigenden Bedürf¬
nissen immer mehr und mehr zu genügen , — es sollen die
Studienstiftuugen in Vorschußkassen verwandelt und die Sti¬
pendien später wieder zurückbezahlt werden . Die andere
Schrift behandelt gründlich und klar den wichtigen Gegen¬
stand der Hypothekenversicherungs - Anstalten in
Deutschland und verdient sehr beherzigt zu werden .

^X Durlach , 20 . Febr . Trotz Kriegslärm und Kriegs¬
geschrei von allen Seilen , als deren immerhin erfreuliches
Resultat auch wir das überall neu erwachende Regen des
Nationalsinns , das lebendig gewordene Bedürfuiß deut¬
scher Einheit freudig begrüßen , geht vor der Hand der Dur¬
lacher Winter seinen harmlos friedlichen Gang . Lesegesell¬
schaft , Eintracht , Schützcngesellschaft , Pompierkorps , Lieder¬
halle , Bürgerbälle , Pnvatzirkel ealfalten um die Wette ihre
geselligen Kräfte , uns mit Tanz und Spiel und Lustbarkeit ,
mit Gesang und lebenden Bilvern , mit französischem und eng¬
lischem Thee „ Rosen auf den Weg zu streuen und des Harms
vergessen " zu machen . Das „ Durl . Woch .-Bl . " übt seine
jugendlichen Schwingen in politischem und belletristischem
Fluge , und hat sich , wenn auch gerade noch keinen Platz in
den europäischen Konferenzen , doch bei uns ein recht dankbares
Publikum erworben . Ich durf Ihnen aber dennoch nicht vor -
euthalten , daß auch es „ vorerst " den Friede » prophezeit . Eine
andere , bei uns wenigstens neue und hoffentlich bahnbre¬
chende Einrichtung ist eine durch Hrn . Kaufmann Bl . herge¬
stellte Drainage . Eine , unmittelbar unter dem Quellen¬
gebiet der Karlsruhe -Durlacher Wasserleitung liegende Wiese
wurde durchweg drainirt . Dadurch ist nicht nur augenschein¬
lich ein , mooriges , saures Gras tragendes Wicsland in frucht¬
bares , trockenes Gelände umgeschaffen worden , das höchst
wahrscheinlich mit dem Ertrage der nächsten , wo nicht schon
des nächsten Jahres die Anlagekosten decken wird , sondern
aus den Ausgußröhren am Rande des Feldstückes strömen jetzt
mehrere klare , frische Quellen , deren Wassermenge nach flüch¬
tiger Messung einen Zufluß von mindestens 100 Ohm täglich
liefert . Dem Vernehmen nach soll daS gute Beispiel nicht
ohne Nachahmung bleiben .

A Sinsheim , 20 . Febr . Während von manchen Be¬
zirken des Landes über die enormen Preise des Brennholzes
in diesem Winter geklagt wird , können wir von hier aus eher
von einem Herabgehen als von einem Steigen der Holz -
preise im Vergleich zu denjenigen der letzten Jahre berichten .
Die Ursache dieses Abschlags wird wohl einestheils in dem
milden Winter und der dadurch ermöglichten Holzersparniß ,
anderntheilS aber auch in den niederen Frachtpreisen zu suchen
sein , welche den Landmann veranlassen , sich nur den nöthigsten
Breunholzbedarf anzuschaffen . Die Holzpreise sind jedoch
keineswegs nieder , denn sie betragen durchschnittlich per Klaf¬
ter Buchenholz 20 fl . , per Klafter Eichenholz 15 fl . , per Klaf¬
ter Aspenholz 9 fl. Eichen Bau - und Nutzholz ist gesucht und
wird je nach Qualität mit 20 kr . bis 40 kr. per Kubikfuß be¬
zahlt . — Der häufige Wechsel der Witterung hat viele Krank¬
heitserscheinungen zur Folge , die meistens katarrhali -
fcher und rheumatischer Art sind. A )ie Sterblichkeit ist jeooch
in hiesiger Gegend keine außergewöhnliche .

Heidelberg , 17 . Febr . ( Bad . Cntrlbl .) Dem Verneh¬
men nach sind die Vermessungsardeiten der Geometer
behufs der Erproprialion für die nach Würchurg projeklirte
Eisenbahn , so weit sie die hiesige Stadt betreffen , vor einigen
Tagen vollendet worden . Es kann sonach zur Erproprialion
sogleich geschritten werden , wenn die Nachricht einlnfft , daß
das großh . Staatsministerium die Ausführung der fraglichen
Bahn beschlossen hat .

zlX Von der Gutach , 20 . Febr . Immerhin kann man
es als eine ganz auffallende Erscheinung betrachten , daß die
Vieh preise gegenwärtig eine Höhe erreicht haben , welche
derjenigen im vorigen Frühjahr gleichkommt , obgleich das
dürre Futter den ganzen Winter über mit 2 fl. bis 2 Vs fl. per
Zentner bezahlt wird . Die knappe Futtererute des letzten
Jahres verleitete manchen Biehbesitzer zu voreiligen Verkäu¬
fen , welche dieser nun bitter bereut , da er jetzt genöthigt ist ,
eine doppelte Summe zur Kompletirung seines Vtehstandes zu
verwenden . Im Spätjahr wurden Kühe zu 4 bis 5 Louisd ' or
verkauft , während man jetzt fchon für dieselben 8 bis 10
LouiSd ' or zu bezahlen hat . Die öffentlichen Blätter haben
die Viehbesitzer vor übereilten Verkäufen in eindringlicher
Weise gewarnt und sie auf die nachtheiligen Folgen ihrer Eil¬
fertigkeit aufmerksam gemacht . Viele haben diese gutgemein¬
ten Warnungen unbeachtet gelassen , und müssen nun ihrem
Eigensinn die Nachtheile zuschreiben , welche sie zu erleiden
haben . Voraussichtlich werden die Viehpreise gegen das
aller Wahrscheinlichkeit nach bald eintrctende Frühjahr hin
noch mehr anziehen , da der Viehstand theilweise ziemlich ver¬
mindert ward und die Futtervorräthe noch nicht erschöpft sind
und schon noch für einige Monate ausreichen . Wir haben
schon einige Vorboten des Frühlings in der Rückkehr der Zug¬
vögel erhalten , deren Gesang uns daran erinnert , daß die

Winterszeit nun bald zu Ende gehen wird . Wenn wir es
uns auch nicht verhehlen können , daß noch mancher Frost und
Sturm über unsere Berge hinstreichen wird , so haben wir
doch schon eine für die gegenwärtige Jahreszeit ungewöhnlich
milde Witterung , welche ganz geeignet ist, die erstarrte Natur
aus ihrem Winterschlafe zu einem thätigen Leben zu erwecken .
— Vergangenen Donnerstag Nachmittag ist in Schö nwald ,A. Triberg , in einer Schmiede Feuer ausgebrochen , welches
für das nahegelegene Gasthaus zum Hirsch sehr gefahrdrohend
war . Es gelang jedoch , den Brand auf das ursprüngliche
Haus zu beschränken und das bedrohte Gasthaus zu retten .
Dieses Verdienst gebührt dem Feuerwehrkorps von Furtwan -
gen , welches sich vortrefflich gehalten haben soll. Bei dieser
Gelegenheit soll es sich augenfällig gezeigt haben , welche gute
Dienste die eingeübten Feuerwehren zu leisten vermögend sind .
Wir nehmen deßhalb auch Veranlassung , auf dieses wohlthä -
tige Institut aufmerksam zu machen und die Gemeinden zur
Einführung einer geordneten Feuerwehr aufzufordern .

ü Radolphzell , 18 . Febr . Der landwirthschaft -
liche Verein hielt gestern seine ordentliche Generalver¬
sammlung in Rrelasingen . In umfassendem Vortrage erstat¬
tete der Vorstand Bericht über den Vollzug der vorjährigen
Beschlüsse der Versammlung , und konnte dabei die erfreuliche
Mittheilung machen , daß im Laufe des vorigen Sommers in
verschiedenen Gemarkungen des Bezirks Rebsch ulen mit
einem Satz von Burgundern und blauen Silvanern mit ca .
90,000 Stöcklingen angelegt wurden . In der Unterstellung ,
daß die Zentralstelle dem diesseitigen Bezirk abermals einen
Zuschuß von 300 — 400 fl . machen werde , wurde beschlossen ,
diesen Rebschulen noch eine größere Ausdehnung zu geben .
Allgemein ist man der Ansicht , daß in unserm Bezirke mit dem
günstigsten Erfolge bessere Traubensorten gepflanzt werden
können , und wurde schon bei seiner letzten Landesbereisung von
dem verstorbenen Vater Mezger der schwarze Burgunder
und blaue Silvaner als vorzugsweise geeignet bezeichnet . Daß
Bodenbeschaffenheit und Klima unserer Gegend die Erzeugung
fe ner Rochweine gestatten , dafür liefern die Rebgelände der
HH . Markgrafen Großh . Hoheiten zu Hilzingen , des Barons
Rauch zu Gailingen rc. den vollständigsten Beweis . Von vie¬
len Rcbbesitzern wäre ein Austausch der Rebgaltungen schon
längst getroffen worden , wenn die erforderlichen Rebsetzlinge
zu erhallen gewesen wären . Durch die Anlegung von Reb «
schulen soll diesem Bedürfniß entsprochen werden , und wir
zweifeln keineswegs , daß die beharrliche Durchführung dieses
Beschlusses zu dem beabsichtigten Resultat führen wird . Von
Hrn . Pfarrer Müller von Randcgg , einem sehr thätigen Ver -
einsmitgliede , wurde auch ein Antrag dahin gestellt , die Be -
zirksstelle solle durch Vermittlung der landwirthschastlichenZen -
tralstelle bei hoher Regierung darauf hinwirken , daß in Gemein¬
den , in welchen Rebbau getrieben wird , aufKosten der Gemeinde
Rebschulen angelegt werden müssen . Neben Abhör der letzt -
jährigen Rechnung wurde noch der Voranschlag für das lau¬
fende Jahr gefertigt und die Direktionömitglieder , der Kassier
und Sekretär gewählt . Bei Tisch brachte Hr . Schaffnert von
Singen , der schon früher die Beschlüsse bezüglich einer Ver¬
besserung der Nebsorten anregte , den ersten Toast auf Se .
König ! . Hoheit den Großherzog aus . Der zweite galt
dem verdienstvollen Vorstände , her schon Jahre lang mit
großen Opfern seine Kräfte und Kenntnisse dem Verein wid¬
met , dem Hrn . Martin Müller von Radolphzell . Auch
auf die Gesundheit des Bezirksbeamten , Hrn . Oberamtmanus
Blattmann , welcher das erste Mal einer landwirthschaft -
lichen Sitzung in unserm Bezirk anwohnte , wurden die Gläser
geleert und unter heitern und bekehrenden Gesprächen ver¬
brachte man den Nachmittag . Derartige Versammlungen
haben unstreitig einen großen Nutzen , und es wäre zu wün¬
schen , daß sie mehr wiederholt würden .

X Vom Bodensee , 19 . Febr . Wie fast in allen deut¬
schen Gauen , so herrscht auch bei uns in allen Schichten der
Bevölkerung im Hinblick auf die gegenwärtige Lage Deutsch¬
lands eine patriotischeStimmung und Gesinnung , so¬
wie eine entschiedene Sympathie für Oesterreich . Wir glauben
diese Stimmung und Gesinnung nicht besser ausdrücken zu
können , als mit des Dichters Worten :

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,
In keiner Noth uns trennen und Gefahr .
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen .

Man beurtheilt bei uns die Sache so , daß von Frankreich
jetzt Oesterreich als nächstes Opfer ersehen ist, um , wenn es
im Kampfe unterliegen sollte , die Rheinprovinzen an sich zu
reißen . Ist einmal der Schild Deutschlands , Oesterreich , zer¬
trümmert , so ist das Schwert Deutschlands , Preußen , bald
zerbrochen . Was also Deutschland jetzt wie zu allen Zeiten Noth
thut , ist — Eintracht und Zusammenhalten mit ganz Deutsch¬
land und Oesterreich , wie auch der alte Arndt sagte . Wir , die
wir nur durch die Alpen von Italien getrennt sind und zuwei¬
len selbst die weiche schwüle Luft Italiens , die über die Alpen
zu uns herüberweht , einathmen , wissen den Besitz der Lom -e
bardei für Deutschland besser zu schätzen , als mancher Gelehrte
im Norden . Ist die Lombardei und Venedig von Oesterreich
und somit von Deutschland losgetrennt , so ist Deutschland vom
Mittelländischen Meer und vom Handel nach dem Orient aus -



geschloffen , Deren daß der Besitz von Trieft allein nicht ge¬
nügt , zeigt ein kurzer Blick auf vre Landkarte . Nicht umsonst
oder einer bloßen Marotte zu lieb sind seit mehr als einem
Jahrtausend Ströme deutschen Blutes aus den Gefilden Ober «
Italiens vergossen worden . Als um das Jahr 586 die Lon-

gobarden aus ihren Wildnissen auf die Höhen der Alpen
kamen und von da aus das herrliche Land sahen, wo die Zitro¬
nen blühen , jauchzten sie laut auf vor Freude und gelobten ,
daß keine Gefahr sie zurückschrecken werde , sich dessen Besitz zu
erwerben . Ist es für ein deutsches Herz nicht ein erhebendes
Gefühl , in der prachtvollen Lagunenstadt , wie in der stolzen
Lombardenstadt , an den Ufern der Avria , wie an den Gestaden
des Po und Ticino -deutsches Kommandowort zu hören ? So
schmerzlich auf der einen Seite , so belehrend auf der andern
Seite ist es , die frühere Stellung Deutschlands in Italien mit
der jetzigen zu vergleichen . Vom 11 . bis 23 . März 1153
hielt Kaiser Friedrich Barbarossa in Konstanz einen Reichstag ,
wo er die Klagen mailändischer und anderer italienischer Män¬
ner über die Tyrannen ihres Vaterlandes anhörte und Hilfe
zusagte , die er auch gewährte . Im Jahr 1155 hielt er, nach¬
dem er die rebellischen Städte Chiera und Asti zerstört und die
Festung Tortona erobert hatte , in Pavia seinen Einzug und
wurde mit der longodardischen Krone gekrönt . Im Jahr 1158
unterwarfen sich nach harter Belagerung die Mailänder , welche
fußfällig um Frieden baten und auf Alles , was der Kaiser vor¬
schlug , willigst eingingen . Auf den Nonkalischen Feldern muß¬
ten alle italienischen Fürsten und alle Vorsteher der italieni¬
schen Städte dem Kaiser den Lehenseid schwören. In jeder
Stadt mußte auf den Kirchenthürmen der kaiserliche Adler
aufgesteckt werden . Als die Mailänder sich wieder empörten ,
indem sie sagten , daß sie zwar dem Kaiser den Eid der Treue
geschworen , aber solchen zu halten nicht versprochen haben ,
wurde die Stadt nach zweijähriger Belagerung im Jahr 1162
erobert und bis auf die Vorstädte geschleift , die Einwohner
vertrieben , der Boden , wo die Stadt gestanden , als ein ver¬
fluchter Ort mit Salz bestreut und der Befehlshaber von Mai¬
land mußte einige Tage wie ein Hund an einer Kette unter
dem Tische des Kaisers liegen . Erst im Jahr 1183 schloß
Kaiser Friedrich Barbarossa mit den lombardischen Städten in
Konstanz einen beständigen Frieden , welcher „ Konstanzer
Friede " genannt wird . Das Friedensinstrument schließt mit
den Worten : Latum apuä Looslsntiam in solonni curia 7
calonä . IM 1183 und ist dem Lorpus Mts einverleibt . Das
Haus , in welchem dieser Friede geschlossen wurde , steht heute
noch und bildet jetzt zwbi Häuser , wovon das eine die lateini¬
sche Inschrift : , (mria pacrs simo 1183 "

, und das andere die
deutsche Inschrift : „ Der Friedenshvf des Jahres 1183 " trägt .
Im Jahr 1185 hielt Kaiser Nothbart wieder einen Reichstag
in Konstanz , wo er von den Gesandten von Mailand und an¬
deren italienischen Städten die goldenen Schlüssel derselben
als Zeichen ihrer Unterwerfung empfing . Konstanz war da¬
mals gleichsam der Gerichtshof für Italien und Deutschland ,
wie es jetzt vielleicht Paris werden wird . Heute vor 443
Jahren , nämlich am 19 . Febr . 1416 , war es auch, wo Kaiser
Sigismund zu Konstanz den Grafen Amadeus Vttl . von Sa¬
voyen zum Herzog von Savoyen ernannte , der nachmals vom
Cvncilium zu Basel zum Papst erwählt wnrde und den Namen .
Felix V. annahm . Wann wird Deutschland wieder eine ähn¬
liche Weltstellung einnehmen ? Wenn es einig ist .

Stuttgart . Aus zuverlässiger Quelle kann der „ Staats¬
anzeiger " die Versicherung geben , daß die Behauptung des

„ Schw . Merk .", „ daß der König von Württemberg ein¬
dringliche Vorstellungen an den Kaiser Napoleon gerichtet
habe , um von jedem Schritte abzurathen , der Frankreich in

kriegerische Verwicklungen mit Oesterreich rc. bringen müßte "
,

durchaus unbegründet ist.
* Stuttgart , 20 . Febr . Die Abgg . Wiest und

Schuster haben an den ständischen Ausschuß folgende Ein¬

gabe gerichtet :
Hochansehnlicher ständischer Ausschuß ! Allgemein im deutschen Volk

ist die Entrüstung über die von Napoleon ll >. ausgehende Bedrohung
des allgemeinen Friedens . Die gcsammte veutsche Presse hat dieser

Stimmung Ausdruck verliehen . Sie spricht sich immer lauter und stär¬
ker aus , je mehr die Gefahr eines allgemeinen Krieges erkennbar wird

in den starken Rüstungen Frankreichs , Piemonts , Oesterreichs , und Eng¬
lands . In der Thal gestaltet sich auch die Weltlage täglich gefahr¬

drohender ; Frankreichs und Sardiniens Rüstungen gelten zunächst
Oesterreich . Jeder Schlag aber gegen den Kaiscrstaat trifft das übrige

Deutschland mit . Dies erkennt . Dies empfindet das ganze deutsche
Volk . Denn wer weiß es nicht aus der Geschichte , daß , wenn Oester¬

reich niedergeworfcu würde , die Reihe alsbald an die übrigen deutschen
Staaten käme ? Zunächst wäre Süddeutsch »«»» dem Angriff tdcr fran¬

zösischen Heere auSgrsetzt , und bald wohl müßte das übrige Deutschland
den Kriegsschauplatz bilden , und auf lange hin würde der Wohlstand
des Volkes , der eben in der erfreulichsten Entwicklung begriffen ist, ver¬

nichtet werden .
Solchem unermeßlichen Unheil vorzubeugen , haben die deutschen Re¬

gierungen die Pflicht . Sie haben aber auch die Möglichkeit dazu in der

Hand , wenn sie sich , eingedenk der Mahnungen der Geschichte , zum

Schirm der Rechte und der Wohlfahrt der deutschen Nation eng an das

jetzt noch mächtige und ungeschwächte Oesterreich anschließen ; wenn sie

unumwunden erklären , daß sie gegen jeden Staat , der es wage , den

österreichischen Aaiserstaat in irgend einem Thcil seines Gebietes anzu -

greifen , die Waffen erheben ; wenn sie ohne Verzug alle zum Schutz

Deutschlands erforderlichen Maßregeln ergreifen ; insbesondere dürfte

es jetzt schon geboten sein , die Bundesfestungen, die Schwarzwaldpäffe ,
und den Obcrrhein in Vertheidigungsstand zu setzen , Pserdeausfuhr -

Verböte zu erlassen u . s. w . ' Nur durch solche» eiamüthige Handeln

läßt sich die Erhaltung des Friedens hoffen .
Wenn auch bis jetzt eine offene, rückhaltlose , die deutschen Interesse »

entschieden wahrende Sprache als Antwort auf die vom Volk erhobene

Stimme von Seiten des Deutschen Bundes noch nicht vernommen wor¬

den ist, so zweifeln wir doch im geringsten nicht an der vollen Ueber -

einst mmung der Regierungen mit dem Volk und hoffen auf die sehn-

lichst gewünschte dießfallsige einmüthige Kundgebung . Hat doch die

Königin von England , welche - unmittelbar weniger als Deutschland

bedroht ist , in ihrer Thronrede entschieden erklärt : sie werde zum

Gegenstand ihrer beständigen Sorge mache », den Glauben an die öffent¬

lichen Verträge zu erhüten , und , so weit ihr Einfluß reiche , zur Er¬
haltung des allgemeinen Friedens beilragen . Das deutsche Volk , in
noch schmerzlicher Erinnerung an das unsägliche Elend , welches eine zer -

splitterte Politik über dasselbe hereingeführt , und erwägend die ringe -

heuern Opfer , welche eS für Erhaltung tüchtiger Wehrkraft bis heute ge¬
bracht hat , blickt jetzt hoffend und vertrauend zu seinen Fürsten , daß

rechtzeitig energische Vorkehr für seine Sicherheit und Abwehr der Ge¬

fahr getroffen werde .
Wir glauben , daß der hohe ständische Ausschuß diese brennende Frage

seinen Bcrathungen schon unterstellt haben wird ; allein wir werden mit
unserer Annahme nicht irren : daß Hochdemselben erwünscht sein werde ,
wenn auch Abgeordnete von der Stimmung des Volks Zeugniß geben .
Zugleich fühlen wir uns auch als Abgeordnete berufen , Nichts zu ver¬
säume », was Pflicht , Ehre und Gewissen von deutschen Männern in

öffentllcher Stellung in den gegenwärtigen Verhältnissen fordern . Wir
bitten daher hochansehnlichen Ausschuß : bei der lönigl . Staatsregierung
dahin wirken zu wollen , daß dieselbe in der gedachten Richtung die geeig¬
neten Schritte bei dem Deutschen Bund thue . Verehrungsvoll rc . Der

Abgeordnete der Stadt Ulm , Stadtschultheiß Schuster . Der Abgeord¬
nete des jOberamts Saulgau , Oberjustizprokurator Wiest . Ulm ,
6 . Febr . 1859 .

In einer weitern Eingabe der Abgg . Hager , Dekan Maier ,
Wolf , Fischötter , Griesinger , Ott , Knüpfer , Völler , Nickel ,
Metz , Plauk und Schlegel erklären diese ihren Beitritt zur
obigen Bitte . Der ständische Ausschuß hat sofort in einer am
16 . unter dem Vorsitz des Präsidenten der Zweiten Kammer ,
Staatsraths v . Römer , abgehaltenen Sitzung beschlossen : beide
Eingaben der Regierung zur Kenntnißnahme vorzulegen , und
sie demgemäß dem königl . Geheimenrath übermittelt .

München , 19 . Febr . Das „ Würzb . Abdbl ." will wissen ,
es sei von Seite der Staatöregierung der Befehl ergangen , die
Festungen Landau und Germerheim unverzüglich zu
verproviantiren . Ebenso würden die bei der demnächst begin¬
nenden Konskription als tauglich Befundenen nicht, wie
früher , bis zum April beurlaubt , sondern hätten sofort die
Waffenübungen zu beginnen .

Frankfurt , 19 . Febr . ( Frkf. Bl .) In der Bundes -
tags - Sitzung vom 17 . d . M . kamen die Standesausweise
mehrerer Kontingente zum Bundesheer in Vorlage . Es wur¬
den Arbeilsrapporte der Genie - und Artilleriedireknon der
Bundesfestung Landau , sowie Arbeitsakkorde für Bauten dort -
selbst und die Voranschläge der Kosten des Unterhalts und der
Verwaltung der genannten Festung für 1859 , ferner Nach¬
weisungen über Eisenbahnen und deren Verwendbarkeit für
militärische Zwecke überreicht . — Es kam zur Anzeige , daß im
Laufe des künftigen Monats der großh . oldendurgische Major
v. Weltzin als nichtstimmsührender Bevollmächtigter der 2 .
Division des 10 . Armeekorps in die Militärkommission ein -
treten werde . — Endlich wurde nach Antrag des betreffenden
Ausschusses das Gesuch eines vormals schleswig - holstei «
nischenOffiziers um Anweisung von Bezügen aus der
Bundeökaffe ablehnend beschieden , da die Bestimmungen des
Normativdeschlusscs vom 6 . April 1854 auf den gegebenen
Fall nicht anwendbar erschienen .

Berlin , 18 . Febr . ( Fr . I . ) Noch bevor an höchster
Stelle entschieden war , wann dem Landtage das gestern vom
Kultusminister beim Abgeordnetenhause eingebrachte Ehcschei-
dungS - Gesetz vorgelegt werden sollte , hatte der Prinz -
Regent bereits die allerh . Kabinetsordre vollzogen ,
welche die Wiedertraunugs - Frage auf dem Gebiete
der Kirche zu ordnen bestimmt ist . Sie ist vom 10 . d . M .
datirt und an den evangelischen Oberkirchenrath gerichtet, der
zu ihrer Ausführung ermächtigt ist . Das bedeutsame Schrift¬
stück spricht so sehr für sich selbst , daß es jedes Lobes entbeh¬
ren kann, und wird nicht wenig dazu beitragen , daß die immer
widriger hcrvortretenden kirchlichen Wirren mit Hilfe des
neuen Zivilgeseyes nun hoffentlich ihr Ende erreichen werden .
Die Ordre muß , wie aus ihrem Tenor zu ersehen ist , als
eine Antwort auf den Bericht des Oberkirchenralhes vom
25 . Nov . v. I . betrachtet werden . An sie knüpft sich ein Er¬
laß der genannten Behörde an die Konsistorien , durch welchen
ihre praktische Bedeutung klar wird . Die Kabinetsordre
lautet , wie folgt :

Auf den Bericht vom 25 . Nov . v . I . eröffne Ich dem evangelischen
Oberkirchenrath , daß die von Mir bereits unterm 17 . Jan . v . I .

angeordncten Berathungen über die nothwendige Verbesserung des

EherechtS im Wege der Gesetzgebung sich im Gange befinden . Da

sich indessen nicht absehen läßt , ob Mein Wunsch , diesen Gegenstand
im Gebiete des Staates erledigt zu sehen , schon in der nächsten Zeit
wird in Erfüllung gehen können , und da eine Uebereilung in dieser

wichtigen Angelegenheit in jedem Falle sehr nachtheilig sein würde ,
so halte Ich eS für nothwendig , daß wenigstens die kirchlicheBehand -

lung der Sache fester bestimmt werde . In dieser Beziehung habe

Ich mit Befriedigung wahrgenommen , daß der evangelische Ober¬

kirchenrath bei den von ihm getroffenen Rekursentscheidungen die

Pflicht der Mäßigung und Besonnenheit , welche die Rücksicht auf
die vorhandene UebergangSperiode , auf die Lage de » Staats und

auf die Verschiedenheit der Meinungen in der Kirche selbst ihm em¬

pfohlen hat , eingedenk gewesen ist. Ich habe jedoch andererseits zu
erkennen Gelegenheit gehabt , daß dieser Standpunkt de - evangeli¬

schen OberkirchenrathS den Mitgliedern der Kirche nur ungenügend

bekannt ist, woraus zum Theil -die Mißverständnisse hervorgegangen

sind , welche die ohnehin schwierige Frage erschwert und verdunkelt

haben . AuS diesem Grunde halte Ich es für angemessen , daß der

evang . Oberkirchenrath über die Grundsätze seines Verhaltens sich

öffentlich ausspreche , und damit zugleich erkennen lasse , in welcher

Weise er die künftig an ihn gelangenden Gesuche beurtheilen werde .

Was der evangelische Oberkirchenrath in dieser Beziehung Mir

porgetragen hat , wird dabei vorläufig die Grundlage abgeben kön¬

nen . Daß eS eben nur als etwas Vorläufige - werde bezeichnet wer¬

den , und daß da - Mißverständnis , als ob es sich um einen dogma¬

tischen Ausspruch der Kirche handle , werde abgewendet werden ,
setze Ich voraus . Aber gerade weil der Erlaß eines Kirchengesetzes
in dieser Angelegenheit vor weiterer Entwicklung dpr kirchlichen
Verfassung nicht erfolgen kann , halte Ich noch ein Anderes für er¬
forderlich . Ich habe auS den leider in großer Zahl an Mich gelang -
ten Jmmediatbeschwerden und auS dem Berichte des evangelischen
OberkirchenratheS ersehen , daß die Konsistorien nicht selten eine

andere Richtung rnfolgen und ihren Entscheidungen andere Grund¬
sätze unterlegen , als die Vorgesetzte Behörde . Dies würde in ge¬
wöhnlichen Verhältnissen kein Uebel sein , weil in der höhern Instanz
eine andere Ansicht in maßgebender Weise gellend gemacht werden
kann . Bei der besonder » Natur der hier in Neve stehenden Angele¬
genheiten unterliegt jedoch der vorhandene Zwiespalt in den Ent¬
scheidungen wesentlichen Bedenken . Ich halte eS daher für ange¬
messen , ihn zu beseitigen , und bestimme deßhalb in weiterer Ent¬
wicklung der Ordre vom 8 . Juni 1857 , daß künftig die Konsistorien ,
wenn ihnen von den Geistlichen , bei welchen ein geschiedener Ehe¬
gatte behufs seiner anderweitigen Verheirathung Aufgebot oder
Trauung nachsucht , hierüber die vorgeschriebene Anzeige gemacht
wird , und sie nicht die Genehmigung ertheilen zu dürfen glauben ,
sich der Entscheidung enthalten und nach erledigter Instruktion ledig¬
lich gutachtlichen Bericht an den evangelischen Oberkirchenrath er¬
statten , und dieser dann darüber nach Maßgabe der vorliegenden
Materialien zu entscheiden haben soll .

Auf diesem Wege , hoffe Ich , wird der bestehende beklagenswerthe
Konflikt bedeutend an Ausdehnung verlieren , zumal , wenn eS dem
evangelischen Oberkirchcnrathe gelingt , durch eigene PrariS und

Belehrung seiner mildern Auffassung auch bei den Konsistorien Ein¬

gang zu verschaffen . Indem Ich dem evangelischen Oberkirchen -

rathe überlasse , hiernach das Weitere einzuleiten , vertraue Ich , daß
die Geistlichen in den Fällen , wo die Kirchenbehörde die Einsegnung
für zulässig erklärt , den Weisungen der verordneten Obrigkeit willig
genügen werden . Sollte diese Erwartung nicht in Erfüllung gehen ,
so will Ich zwar in Uebereinstimmung mit der Ordre vom 30 . Jan .
1846 einen Zwang auch jetzt noch nicht angelegt wissen ; dagegen
ermächtige ich den evangelischen Oberkirchenrath , in solchem Falle
für Aufgebot und Trauung einen andern Geistlichen zu substituiren .
Wenn endlich der evangelische Oberkirchenrath eine Instruktion in
Betreff besserer Behandlung der Sühneversuche an die Geistlichen
erlassen zu dürfen bittet , so halte ich Dies für angemessen , und über¬
lasse demselben , demnach auch in dieser Beziehung das Weitere zu
verfügen .

<j> Berlin , 20 . Febr . Der Brüsseler „ Nord " und an¬
dere Gegner der mächtig in Deulfchland hervortretenden
Einmülhigkeit des patriotischen Bewußtseins
haben schon wiederholt versucht , das überall anerkannte Gebot
des gemeinsamen Einstehens für die gemeinsamen vaterländi¬
schen Interessen aus die Anregungen einer künstlichen Agita¬
tion zurückzuführen . Man gefällt sich darin , die Stimmung
der Nation von den Organen der öffentlichen Meinung zu
trennen , und glaubt damit die Ueberzeugung zu verbreiten , als
sei es mit der jetzigen Parteinahme Deutschlands für Oester¬
reich so ernstlich gar nicht gemeint . Dies Bestreben , Schei¬
dungen zu konstattren , um an ihnen Anhallpunkte zur Erzeu¬
gung von Zwiespalt zu gewinnen , greift neuerdings über das
Gebiet der Stimmungen und ihrer Kundgebung immer ent¬
schiedener hinaus . Bereits haben mehrere auswärtige Blät¬
ter es sich angelegen sein lassen , auch die deutsche Staakenpoli¬
tik den Manipulationen ihrer Scheldekunst zu unterwerfen und
Gegensätze aufzuzeigen , welche jedes einmüthige Zusammen¬
wirken in Frage stellen sollen . Em sehr willkommener Fund
ist diesen geschäftigen Schürern von Mißtrauen und Uneinig¬
keit die österreichische Zirkulardepesche vom 5 . Februar , welche
den Bundesregierungen gegenüber die Gefahren der Situation
darlegt und denselben anhemigibt , sich auch ihrerseits über die
obschwebenven Verwicklungen und deren weitere Eventualitä¬
ten auszusprechen . Während das Wiener Kabinet der dies¬
seitigen Negierung in loyalster Weise von diesem Schritt
Kenntniß gegeben hat , wird von anderer Seite begierig die Ge¬
legenheit ergriffen , sonderbündlerische Absichten gegen Preußen
daraus hervorleuchten zu lassen . Wozu , fragen wir , solch nutz¬
loses Bemühen ? Oesterreich , welches über Preußens Auffassung
der Lage sich bereits Klarheit verschafft hat , wünscht nunmehr
auch die Meinungsäußerungen der übrigen Genossen des Bun¬
des in Bezug auf ihr Verhalten zu vernehmen . Der zu diesem
Zweck eingeschlagene Weg liegt offen da , und sein Betreten
wird von preußischer Seite nicht blos als ganz unverfänglich ,
sondern auch als wohlbegründet anerkannt . Preußen , als
europäische Großmacht , hat im allgemeinen Friedensintereffe
es für ersprießlich angesehen , unter den obwaltenden Verhält¬
nissen eine vermittelnde Stellung einzunehmen ; und daß diese
Stellung auch von österreichischer Seite richtig gewürdigt wird ,
ergeben außer andern Momenten insbesondere die in wachsen¬
der Zahl von Wien her laut werdenden Zeitungsstimmen , welche
geltend machen , es würde dem Interesse Oesterreichs an einer
gütlichen Verständigung nur Eintrag thun , wenn Preußen
seine Vermittlungsposition mit einem direkt eingreifenden ,
herausfordernden Auftreten vertauschen wollte , so lange Aus¬
sicht bleibe , durch diplomatische Verhandlungen das Ziel einer
friedlichen Einigung zu erreichen. — Gutem Vernehmen nach
soll bereits in der nächsten Sitzung des Abgeordnetenhauses
die Regierungsvorlage in Betreff derGrundsteuerange -
legenheit eingebracht werden . Der bezügliche Gesetzent¬
wurf ist in den letzten Tagen von Seiten des Staatsministe¬
riums nochmals einer gründlichen Erörterung unterworfen
worden , und soll jetzt Sr . Königl . Hoheit dem Prinz -Regenten
zur Genehmigung vorliegen .

Wien , 17 . Febr . Ueber den Inhalt der österreichi -
schenDepesche wird der Pariser „ Corresp . Bullier " Fol¬
gendes mitgetheilt : „ Das Wiener Kabinet betrachtet den Krieg
als eine beinahe unvermeidliche und nahe bevorstehende Even¬
tualität . Gegenüber den von französischer Seite drohenden
Gefahren spricht die Depesche die Genugthuung aus , welche
das Wiener Kabinet empfinde , indem es Deutschlands Regie¬
rungen und Völker in dem patriotischen Gedanken vereinigt
sehe, daß jeder gegen Oesterreichs Besitzungen in Italien ge¬
richtete Angriff mit Nachdruck zurückgewiesen werden müsse,
da diese Besitzungen durch Verträge garautirt seien . Die De - .
pesche erinnert auch an die Ereignisse aus dem Anfänge deS
jetzigen Jahrhunderts , und spricht die Ueberzeugung auS , daß
eine so schlimme und so übel berufene Zeit nicht wiederkehren
könne. "

Wien , 18 . Febr . In der gestrige» „Morgenpost " wird
von der vom Kardinal WiSmann verfaßten Pinshymne



,'n folgttider Werft Erwähnung zeihau : „ sic sei z .. r Zeii der
hiesigen Konzils aus Rom an den hiesigen aposiolischen Nun¬
tius eingesendct worden mit dem Auftrag , sie in Oesterreich in
allen Schulen einzusühren , sie sei ferner dem Erzbischof in
Wien rc. vorgelegt und zuletzt mit einem Begleitschreiben des
Nuntius an sämmtliche Erzbischöfe und Bischöfe behufs der
Einführung in Kirche und Schule geschickt worden .

" Die
„ Wien . Zlg . " erklärt sich ermächtigt , diese ganze Angabe als
eine rein aus der Luft gegriffene Erfindung zu bezeichnen , und
spricht die Erwartung aus , daß die Blätter , welchen diesen
Jrrthum verbreitet , ihn auch berichtigen werden .

Wien , 18 . Febr . Die „ Wien . Ztg . " entwickelt in Be¬
treff der Doppelwahl Couza ' s den französischen Blät¬
tern gegenüber „ ihre eigene unmaßgebliche und unvorgreifliche
Ansicht "

, wie folgt :
Die Konvention vom 19. August hat allerdings den Fall der Vereini¬

gung der Exekutivgewalt in den Fürstenthümer » in einer Person nicht
vorgesehen , aber gerade darum ist diese gegen die Konvention , wie fie
von den Kontrahenten sowohl, als von der unbefangenen Meinung ganz
Europa 'S, ja bis vor kurzem noch der französischen Blätter „PapS " und
„Journ . des Ded." selbst verstanden wurde . Man hat nicht ein Fürsten-
thum der vereinigten Moldau und Walachei, sondern vereinigte Fürsten¬
tümer der Walachei und Moldau geschaffen . Wenn über diese Auf-
faffung noch irgend ein Zweifel bestehen kohlte , so lese man die Para¬
graphen des Vertrages durch , wo von der Zentralkommisfion im Gegen¬
satz zu der gesetzgebenden und exekutive ^ Gewalt in den einzelnen
Fürstenthümer « die Rede ist , man wird überall diese Zentralkommisfion
den gesetzgebenden Versammlungen und den Hospodarcn gegenüberge-
stcllt finden. Wenn aus dem Mangel einer Vorsehung des Falles , daß
sich die Stimmen beider Länder auf dasselbe Haupt vereinigten, ein Prä¬
judiz zu Gunsten der Rechtmäßigkeit der Wahl des Obersten Couza ge -
zogen werden wollte , so würde aus dem Umstande , daß diese Paragra¬
phen nur von „die Hospodare" ohne den Zusatz „beziehungsweise der
Hospodar" sprechen , ganz eben so richtig gegen diese Rechtmäßigkeit prä -
judizirt werden müssen , ja um so viel richtiger , als man hier de» Sinn
der Konvention und den Geist der ihr vorausgehendcn Verhandlungen
auf das entscheidendste für sich hätte .

Italien .
Turin , 15 . Febr . Zm Namen der 35 Abgeordneten der

. Minderheit veröffentlichen die HH . Solaro bella Marga¬
rita , Costa di Beauregard , Camburzano , Caps , Crotti und
de Biry eine Erklärung , worin sie sich gegen den Porwurf ,
daß sie ausländischen Zwecken dienen , feierlichst verwahren ,und würdevoll erklären , die Nation solle wissen , daß eine
Partei beabsichtige , das Anlehen zu aggressiven Zwecken zu
verwenden ; sie hätten deßhalb gegen das Anlehen gestimmt
und dem Kabinet die Mittel verweigert , die Zukunft des Lan¬
des bloszustellen .

Turin , 16 . Febr . Ein Pariser Haus , Cremieur u . Cie . ,
soll die Hälfte des piemontesischen Anlehens zu 80
übernehmen . — Unter den toskanischen Truppen
wurden aufwieglerische Schriften verbreitet . Jedoch scheiterte
der Versuch au ihrer Treue und es wurden mehrere Ver¬
breiter verhaftet .

Genua , 15 . Febr . Neuerdings sind hier 30 Rekruti -
rungSflüchtlinge und Deserteure sammt mehreren
Studenten aus dem mittleren Italien nach Turm durchgereist ,
um in das dortige Heer einzutreten , wo sie nicht mehr zurück¬
gewiesen oder festgenommeu zu werden fürchten . — Nach dem
„ Diritto " bilden sich überall unter der studirenden Jugend in
Piemont politische Verbindungen .

Genua , 16 . Febr . Der von Spezia kommende Dampfer
„ Roma " brachte etwa 100 Flüchtlinge aus den Herzog -
thümern . Ein Bericht aus Sarzano meldet , daß man dort
fortwährend Konskribirte und Studenten nach Piemont durch -
passiren läßt . Man spricht von Errichtung mehrerer neuen
Regimenter .
' L Mailand , 18 . Febr . Die amtliche „ Gazetta " vom
17 . bringt ein Dekret , welches nun auch die Ausfuhr von
Ma » lthicren aus der Lombardei verbietet .

Frankreich .
* Paris , 19 . Febr . Hr . A. Renöe veröffentlicht heute

einen zweiten Artikel über die Doppelwahl Couza ' s ,der im Ausdruck milder gehalten ist, und für dieselbe mehr ans
Billigkeits -, als Nechtsgründen plaidirt . Er nennt den Fall
einen in der Konvention vom 19 . Aug . unvorhergesehenen und
sucht nachzuweisen , daß es besser sei , ihn gelten zu lassen , als
abzuweisen , da die Abweisung vielerlei Fatalitäten , z . B . eine
mögliche nochmalige Wahl , militärische Maßregeln rc. , nach
sich ziehen würde . — Daß die französische Nation so gar
unkriegslustig ist, macht der offiziösen Presse fortwährend vielen
Kummer . Wir werden sehen , ob nun das neue Mittel , zu
dem Hr . Delangle in seiner Preßordonnanz gegriffen hat , an¬
schlägt . Auch die „ Patrie " äußert heute wieder die Besorg -
niß , daß das Natioaalgefühl erkalten möchte . Sie sagt :

Wir haben abermals eine Thatsache zu konstatiren, die in Verbindung
mit andern von einem „psrtt pris " zeugt , die öffentliche Meinung zu
täuschen und das nationale Gefühl zu schwächen , welches die Rede des
Kaiser« so edel darstellte. Ein gleichzeitig an alle deutschen Blätter er¬
gangenes (? !) „wot ü'orüre "

, namentlich an jene , welche unter öster¬
reichischem Einflüsse flehen , läßt fie sagen , daß „dir in der Broschüre
„ Kspolson lll . et I 'Ilslie " dargelegte Politik offiziell deSavouirt werden
wird ." Dieselbe Taktik , welche eS vergebens versuchte, einige Mit¬
glieder unserer Handelskammern zu einer unpolitischen und überdies un¬
gesetzlichen Manifestation zu verleiten , verbreitet dieses Gerücht iy
Deutschland und dann in Frankreich , um Jene zu ermuthigen , welche
die Regierung de« Kaisers sich nicht um die italienische Frage kümmern
sehen möchien . Wir wiederholen , diese Manöver haben keinerlei Trag¬
weite ; doch ist eS immer gut, fie kennen zu machen .

Unter der Aufschrift „ Preußen und die italienische Frage "
sucht die Presse durch den bekannten Artikel der „ Preuß . Ztg ."
nachzuweisen , daß Oesterreich sich ganz und gar täuschte , wenn
es in der italienischen Frage auf Deutschland zählte , und räth
Oesterreich an , wenigstens auf daS Organ einer Bundesmacht

zu hötcn , nachdem cs tft Mahnungin der englische .» und ftan -
iösifchen Presse unbeachtet ließ . Ueberdies hofft die „ Patrie "

,
oaß der Artikel der „ Preuß . Ztg ." auf den öffentlichen Geist
in Deutschland von heilsamstem Einfluß sein werde , nachdem
die Kammern einiger kleineren Staaten , schlecht unterrichtet
über die wahre Lage der Dinge , es bereits für zweckmäßig er¬
achtet hätten , Demonstrationen zu Gunsten Oesterreichs zu
machen , und gewisse Blätter die Kammern der übrigen Staa¬
ten zu ähnlichen Demonstrationen aufforderten . Uebrigens —
schließt der Artikel — dürfte die Haltung der preußischen Re¬
gierung die Chancen einer befriedigenden Lösung der italieni¬
schen Angelegenheit ( im Sinne österreichischer Nachgiebigkeit )
vermehren . „ Gleichzeitig aber mögen die deutschen Völker
sich überzeugen , daß ihre Interessen durch Preußen energisch
vertheivigt sind, und daß ein ungeeigneter Druck , welchen man
auf die deutschen Regierungen versuchen würde , nur die Ge¬
fahren eines allgemeinen Kriegs vermehren könnten , Gefahren ,die heute glücklich beseitigt sind." —

Das Bemerkenswertheste , was man neuerdings über die
fortdauernden Rüstungen hört , ist , daß der Marinemini¬
ster bei den HH . Chol let u. Comp . 10 Mill . Rationen
getrocknetes Gemüse bestellt hat . Die Feldbäckereien sind mit
Anfertigung großer Quantitäten Zwieback beschäftigt . — Ge¬
genwärtig befinden sich mehrere auswärtige französische Ge¬
sandten in Paris : namentlich der von Turin , Frankfurt und
Kassel . Hr . v. Menneval , Vertreter Frankreichs in München ,war vor kurzer Zeit hier anwesend . — Gestern Abend brachim großen Fouragemagazin zu Vincennes Feuer
aus ; zwei Drittel der Heu - und Strohvorräthe verbrannten .
Nur mit großer Anstrengung gelang es , einen großen Schup¬
pen zu retten , dessen Vorrälhe für 1 Monat ausreichen wer¬
den . Der Verlust ist bedeutend und beträgt ungefähr 200,000
Fr . Die Nähe des Militärspitals und der Privathäuscr ließ
noch weit größeres Unglück befürchten . — Die Börse er -
öffnete in günstiger Stimmung ; es waren 46,500 Fr . 3proz .
und 27,000 Fr . 4 */>,proz . Rente zum EScompte angeschlagen .
Dennoch verstauten bald die Kurse , und man wich von 68 auf67 .85 . Der Umsatz in Aktien war nur sehr gering . Man
sprach von demnächstiger Emission des piemontesischen Anlehens
von 50 Mill . zu 5 Proz . und 75 an hiesiger Börse . Im Ver¬
lauf der Börse wich Rente auf 67 .75 , war aber am Schlüsse
zu 67 .85 gefragt . Man verbreitete das Gerücht von Ver¬
stärkung der englischen Mittelmeerflotte durch 10 Linienschiffe .

* Paris , 20 . Febr . Ein kais . Dekret überträgt dem
Prinzen Napoleon die Regelung der Kultusangelegenhei¬
ten in Algerien und den Kolonien . Wenn es sich aber um die
Ausübung eines Kultus oder die Ernennung von Bischöfenoder apostolischen Präfekten in den Kolonien handelt , so ge¬
schieht die Entscheidung auf den gemeinschaftlichen Bericht des
Kolonie - und des Kultusministers . — Briefe aus Lpon ver¬
sichern , die dortige Armee habe den Befehl erhalten , ihre In¬
fanterie und Kavallerie auf den Kriegsfuß zu setzen. Einem
dortigen Blatt zufolge werden in Lyon täglich 20,000 Patro¬
nen verfertigt , seit einem Monat Tag und Nacht Zwieback
gebacken , Heu gepreßt und gerollt u . s. w . In Lyon sind setzt
30,000 Mann vereinigt . — Im Gesetzgebenden Körper zei¬
gen sich kecke Elemente . So verlangte Hr . Picard die Vor¬
lage des Namensverzeichnisses derjenigen Personen , die in
Folge des Sicherheitsgesetzes deportirt , erpulsirt und internirt

worden sind . Auch soll die Opposition sonst noch in diese
Versammlung eingedrungen sein. Nach der „ Allg . Ztg " er¬
öffnte der Kaiser dem Grafen Morny , er werde den Gesetz¬
gebenden Körper sofort auflösen , wenn er widerspenstig werde .— Em Gerücht will wissen , Lorv Cowley habe dem Kaiser
angezeigt , daß England seine Mittelmecr -Flotte in Anbetrachtder französischen Rüstungen um 10 Linienschiffe verstärkenwerde . Die Division Renault hat Feldequipirungs -Zu -
lage erhalten .

Niederlande .
Haag , 16 . Febr . (Köln. Z .) Unsere Zweite Kammer

rst gestern wieder zusammengetreten . Unter den eingebrachtenStücken ist ein Gesetzentwurf des Justizministers über die
Reorganisation der richterlichen Macht und der Justizver¬
waltung . — Man will wissen , der Minister der Kolonien ,Hr . Rv chussen , werde in Folge der Oeffnung der Häfenrn Ostindien seine Entlassung einreichen .

Großbritannien .
London , 18 . Febr . Die K ronjuristcn haben erklärt ,die Doppelwahl des Obersten Couza stehe im Wider¬

spruch mit der Konvention vom 19 . Aug . 1858 .
London , 18 . Febr . Die Kronsuristen haben die

von Hannover vorgeschlagenen Grundlagen zur Regelung der
Staderzoll - Angelegenheit für nicht annehmbar er¬
klärt . Die Unterhandlungen werden fortgesetzt . — Die heute
veröffentlichten Voranschläge für die Armee belaufen sich
auf 11,568,060 Pfd . St . oder 9695 Pfd . St . weniger , als
im vorigen Jahre . — In der heutigen Sitzung deS Unter¬
hauses kündigte H eadla m einen Antrag des Inhalts an : Es
dürfe denJonischenJnseln keine neue Verfassung ertherltwerden , ehe sich nicht das Unterhaus über dieselbe ausgespro¬
chen habe . Dem Versuche , die Donaufürstcnthümer -Frage
zur Debatte zu bringen , gegenüber wiesen Disraeli und Lord
John Russell auf die bevorstehende Eröffnung der Kon¬
ferenzen hin .

* London , 19 . Febr . Die „ Times " bemerkt , daß vom
demnächstigen Rücktritte des Lordkanzlers , sowie der Staats¬
sekretäre des Kriegs und der Kolonien die Rede sei. Auch der
„ Morn . Advert . " spricht von Kabinetsmodifikativnkn und
überdies von demnächstiger Auflösung des Parlaments . —
Nach Berichten ausNeu - Iork , 5. Febr . , war in der zen -
tralamerikanischen Transitfrage noch nichts beschlossen.

London , 19 . Febr . „ Daily News " meldet , Oester¬
reich werde die Konferenz wegen der Fürstenthümer nur un¬ter der ausdrücklichen Bedingung beschicken , daß England und
Preußen ihm garantiren , die italienische Frage an der¬
selben nicht zur Sprache kommen zu lassen .

Vermischte Nachrichten .
Wien , 16 . Febr . Des Fürstbischofs Slomschcck nach derueuen Residenz bald leer werdende bischöflicheSchloß St . Andrä im

Lavanthale ist nebst der Herrschaft Thüren um den Pre s von 150,000 fl.an die Jesuiten verkauft worden , welche dort ein Noviziat von mehrals 100 Köpfen anlegen werden .

Verantwortlicher Redakteur :vr . J . Herm. « roeuletu .
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0 . 654 . Baden - Baden . Allen
Unfern Verwandten und Freunden Hei¬
len wir die traurige Nachricht mil , daß

— unsere gute Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter, Frau SchloßverwalterB ad er 's
Wwe. , geborne P alm , den 20. d . M . , Mör¬
lens früh 4 ' /, Uhr , sanft in dem Herrn ent¬

gasen , und bitten um stille Theilnahme.
Die Hinterbliebenen .

0 .397. Karlsruhe .
Gesuch

Ein junger unverheirathcter und konzesfionirter
Kaufmann wünscht sich mit einer Einlage von einigen
Tausend Gulden bei einem schon bestehenden rcntadeln
Geschäfte als Mitarbeiler zu betheiligen oder sich mit
einem gebildeten Manne zur Gründung eines Ge¬
schäftes zu affociren.

Franko Offerten besorgt die Expedition dieses Blat¬
tes unter Nr. N2 ._ _ _

0 .516. Kehl .
'

Gesuch .
Für einen niedlichen couranten LuxuS -Artikel wird

ein solider KommisfionSreisendergesucht , der Rußland
bereist . _

Für Reflektirende, Franks -Anfrage : E . W . Kehl.
0 .334 . Ladendurg a. /N.
Gute CttzmerenikaHeie

finden gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung bei
Ladenburger As Straßburger

in Ladenburg a. /N .
0 .473 . Fr ei bürg .

Für
Bierbrauer undBier -

wirthe
verfertigt der Unterzeichnete Bier¬
pumpen , ebenso auch hydraulische
Pressen in 3 verschiedenen Größen,
vermöge welcher das Bier, ohne ihm
schädlich zu sein , in die Schenke und
in jede beliebige Höhe geleitet werden
kann, zum Preise von 170 — 250 fl.

Freiburg i . B ., den lO. Febr. 1850.
Barthol . Kirch .

0 .229 . Karlsruhe .

Weinverileigerung .
Aus den Besitzungen Armer

Ezen Wilhelm vonBadcnwer-
drn in Höchstdeffen Palais dahier. Vorderer Zirkel
Nr 24,

Donnerstag den 10. März d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende selbstgezogene und reingehaltene Weine von
den Jahren 1855, 1856 und 1857, nämlich:

Kiingrlberger . 116 Ohm ,
Klevner . 55 „
Gutedel . ll „
Ruländer . 8 „
Mischling . 26 „
Rother . 18 „

234 Ohm ,
sämmtlich Schloß Staufenberger Gewächs , öffentlich
versteigert.

Karlsruhe, den 9 . Februar 1859.
Vermögens - Verwaltung

Aeiner Vroßherzoglichen Hoheit des Prinzen
Wilhelm von Baden.
0 . 600. Lahr .

Hofgut feil.
Der Unterzeichnetehat seinen im LEen -

thal auf der Gemarkung Seelbach , l ' /z Stunde von
Lahr, gelegenen s. g . Hasenhof, seil , bestehend in

einem neu restituirten Wohnhaus mit Oekono-
miegebäude, neu gebauten Waschhaus mit Asch¬
fiederei verbunden , 2lO Sester Wald , 40 Scfier
Wiesen , 250 Sester Ackerfeld , zusammen 500
Sester.

DaS Ganze ist sin geschloffenes Gut, im besten Zu¬
stande erhalten , mit verschiedenen Sorten sehr tragba¬
ren Obstbäumen bepflanzt.

Karl Leser in Lahr.
<0

' 0 .643. Radolfzell .
Fahrnißversteigerung.

Richterlicher Verfügung zufolge werden
dem Johann Hab erst ock in Oehningen am

Montag den 28 . Febr . d. I . ,
Vorm . 7 Uhr ansangend , nachbenannte Fahrnisse gegen
gleich baare Zahlung öffentlich versteigert, als :

2 Kühe, ca. 5V Zentner Heu und Oehmd , 30
Zentner Stroh , 1 ausgemachter Wagen , 1 Pflug
und 30 Eimer Faß ;

wozu Kaufliebhader eingeladen werden.
Radolfzell , den 18 . Februar 1859.

L. Bauer , Gerichtsvollzieher.
0 .612 . Söllingen , OberamtS

Rastatt.
Holzverfteigerung.

Au« hiesigem GemeinvSwald , Distrikt II. Busch .
wald- AuSstockfläche , werden gegen Baarzahlung vor
der Abfuhr öffentlich versteigert,
Dienstag den 1 . und Mittwoch den 2 . März:

238 Stämme Eichen , Holländer -, Bau- und Nutz¬
holz, 5 Stämme Rothruschen , 302 Stämme eichenes
Ban- und Wagnerholz , 27 Stück rothruschenes Wag .
nerholz , 19 Stück buchene « Nutzholz , 202 Stück
eichene und 259 Stück weißbucheneRutzholzstangen.

D ouuerstag den - 3 . März
1 Klafter buchene « , 57 ' /, Klafter eichene« Scheiter-

Holz. 4 Klafter buchenes unv 43V. Klafter eichene«" rügelholz, 475 Stück buchene und 5800 Stück eichene
)ellen .
Zusammenkunft jeden Tag Morgens 9 Uhr in dem

Holzschlagim Buschwald.
Söllingen, am 17 . Februar 1859.

DaS Bürgermeisteramt .
Leppert .

0 .638. L e i p zig und Karl - r uhe .

MjoMl-^88lirLiiee rmil lnv08tm6üt- V88ooirition .
Lebens-, Aussteuer-, Renten- und Kapital-

Verstcherungs-Gesellschast
ia RsOIRÄOIR , 34 . IVevv 8treet , Ltaetrlrtni -s unä 3 . k «I1 NsII Löst .

Autorisirt auf Grund der Parlamentsakte 7 u. 8 Viktoria, Kap. 110 u. 17 u. 18 Kap. 43.

Nachdem ein Großh . hohes Ministerium des Innern aus unsere Eingabe laut hohem Reskript , Nr. 1166,
vom 24 . v . M. gegen die Eröffnung unsere« Geschäfts im Großherzogthum Baden durch den Generalagenten
Herrn Arno Töpfer in Karlsruhe nicht « zu erinnern gefunden hat, dringen wir die« hiermit zur Kenntniß .

Leipzig , im Februar 1859. .Air Aub - Drrrkkon

_ Kluge .
Die obige Gesellschaft besitzt ein Grundkapital von 1 Million Pfund Sterling —

U Millionen Gulden
und versichert zu den solidesten und loyalsten Bedingungen , als :

Militär - Personen werden wie Zivil-Personen angenommen. ^ ,
66Vz des Gewinns der Gesellschaft werden an Diejenigen vertheilt , welche mit Gewinn-Antheil auf

Lebenszeit versichert haben.
Unter Umständen wird die Hälfte der Prämien gegen einfache Verzinsung kreditirt.
Gegen in der Billigkeit liegende Bedingungen wird auf Verlangen bei Lebensversicherungen da« ver¬

sicherte Kapital schon bei Lebzeiten ausbezahlt .
Bei gewaltsamem Todesfall , Selbstmord , Duell wird ebenfalls unter Umständen und in der Billigkeit

liegenden Bedingungen die versicherteSumme ausgezahlt .
Bei Aussteuer- Versicherungen werden gegen 5 "/<, Prämienzuschlag bei zu frühem Tode die eingezahlten

Prämien entweder zurückgegeben , oder je nach Wunsch der Aeltern ein anderes Kind dagegen
versichert .

Bei Kapital - und Renten -Versichcrungen werden die eingezahlten Gelder niemals au« dem Lande ge¬
zogen, sondern auf Hypotheken in dem Lande de« Versicherten gegeben.

Kosten werden keinem Versichertenberechnet .
Einem geehrtenzPublikum erlaube ich mir daher, meineGesellschaft angelegentlichst z« em¬

pfehlen.
Karlsruhe , im Februar 1859.

Töpfer ,
_ Zähringerstraße Nr. 53. 2r Stock.

>.565 . Fr ei bürg .

Freiburger Staats - und Stadt-Anleihen.
Bericht im die Eigmlhümer partieller Lbtigationea .

Kraft ihrer , ihrem Erachten nach , rechtmäßig erworbenen Rechte haben Staat und Stadt Frei¬
burg der königlichen württembergischen Hofbank , den HH. Gebrüdern Benedikt L? Dörtenbarch 8»
Komp ., der Lebensverfichernngs- und Ersparnißbank , deren sämmtlicher Wohnort in Stuttgart ,
das am 9. Juni >856 von denselben bewerkstelligteAnleihen von einer Million Franken auf den I . April 1859
abgekündet. Die darleihenden Banquiere halten dafür , diese Zurückdezahlung nicht annehmen zu müssen .

Die Gerichte werden über diesen Rechtsstreit adzusprechen haben. Bis der Urtheilsspruch erfolgt sein
wird, erklären der Staat und die StadtFreiburg jede Zinsbezahlung , vom 1 . April 1859 an, einstellen zu wollen.

In der Absicht, andererseits , die Interessen der Drittmannspersoncn, als namentlich der Inhaber par¬
tieller Obligationen besagten Anleihens nicht in Schaden zu setzen, und , so viel von hierseitiger Macht abhängt ,
die Folgen der Weigerung der darleihenden Banquiere von den besagten Betheiligten abzuwenden, wird den¬
jenigen Eigenthümern partieller Obligationen , welche sich den Folgen des allfälligen ProzeßauSgangcs nicht
aussetzen wollten, der Antrag gemacht, ihnen von Stunde an, franko Basel , durch die Vermittlung des Syndi¬
kats der Basler Banquiere , ihre betreffenden Titel, sammt MarchzinS bis zum Tage der Tilgung , nebst einer
Prämie von 1 zurückzubezahlcn.

Die Obligationen -Jnhaber , welche gedenken , diesen Antrag anzunehmen , müssen spätestens bis zum
>5 . März 1859 von der ihnen anderaumren Befugniß Gebrauch machen , und behufs dessen ein oder daS andere
der hiernach bemeldetcn, den Basler Bankverein bildenden Häuser, davon benachrichtigen.

Es find nämlich die Herren
' zu Zt . Alban , Pajfaoaut k Cir . ,

k Cie . , A . Riggenbach ,
<I . Merian -Forcart , von Zpryr k Cie .

Ihr Titel wird Ihnen , gegen frankirte Einsendung desselben , den zehnten Tag (Sonn- und Feiertag ab¬
gerechnet ) nach dessen Empfang in Basel abbezahlt werden.

Freiburg , den 19 . Januar 1859.
Namens des Staats und der Stadt Freiburg :

Der Finanz -Direktor
rix Rud . Weck von BüW .

0 .635 . Karlsruhe .
Pserde-Versteigerung.

I Zwei Offiziers - Reilpferde — eine
-' mecklenburger Fuchsstute und eine pol¬

nische Schwarzbraunstute — werden wegen veränder¬
ter Dienststellung des Eigenthümers Montag den
28. Februar , Nachmittags 3 Uhr, im Haus Nr. 219
der Langenstraße öffentlich versteigert.

0 .562 . Ichenheim .
Stammholz-Versteige¬

rung.
Die Gemeinde Ichenheim versteigert am

Donnerstag den 24. Februar d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

in ihrem Gemeindewald Mntetspeck 47 zu Boden lie¬
gende Eichstämme und einen aufrechtftehendenPap¬
pelbaum . Die Eichstämmeeignen sich zu Holländer -,
Bau- und Nutzholz, unv der Pappelbaum zu Dlclea.

Die Versteigerung findet auf der Hiebsstelle statt.
Ichenheim, den 18. Februar 1859.

A. A. :
Wickert , Rathschreiber.

0 .523. Durmersheim .
Forlen - Stammholz-Ver-

steigcrung .
Dir Gemeind« Durmersheim läßt dis Freitag

den 25. Mid Samstag den 26 . d . M . , jeden Tag
Morgens 8 Uhr anfungcnd, i» ihrem Gemeinvewatd
auf derHard im sogenannten Stangenschlag 744 Stück
Forlenftämme , welche sich theils zu Sägklötzen , theils
zu Bauholz eignen, öffentlich versteigern. »

D .e Zusammenkunft ist jeden Tag im Walde am
Platze selbst.

Durmersheim , den 16 . Februar 1859.
Bürgermeisteramt .

Hartz .
vät . Mastel , RathSschr.

0 .603 . Nr . 176. Wiesenbach. ( Holzver -
stetgerung.) Aus Domänenwalduogen des hiesi¬
gen Forstbezirks versteigern wir

Donnerstag den 3. März 1859,
>m Distrikt 1. Judenwald oben an der

c Hirschklinge :
26 Klft. aspeue « Scheitholz, 8 Klftr . buchene « und 6
Klftr . aspenes Prügelholz und 10,025 Stück buchene
Wellen. ( Durchforstungsholz.)

Freitag den 4. März 1859,iw Distrikt VI. Hollmuth nässt Wieseubach:
I 108 eichene Bau- und Nutzholzklötze , 2 rothbuchene
i und 7 Hainbuchen « Nutzholzklötze ; ferner l kirschbau -

menen und 1 vogclbeernen Nutzholzklotz , 48 Klftr . bu¬
chenes , 19' /, Klftr . eichenes , 18 Klftr. birkenes Scheit¬
holz ; 72 Klftr. gemischtes Prügelholz ; 8 '/r Klftr .
buchenes, 6 ' , Klftr . eichenes , 3 Klftr . birkenes Klotz-
Holz und 14,425 Stück gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tage im Gast¬
haus zur Krone , am zweiten Tage in der Post dahier,
jedesmal Morgens 9 Uhr.

Wiesenbach, den 18. Februar 1859.
Großh . bad. Bezirksforstei.

K r u t i n a.
0 .585. Nr. 170 . Bruchsal. ( Holzverstei-

gerung .) In diesseitigenDomänenwaldungen Luß -
hardt , Diftr. 1. 6, Schlag 3 , u . l . 8, Schlag 4, u. I . 4
außer Schlag , werden am Freitag und Samstag

d'en 2 5. u . 2 6 . d. M . , folgende Holzsortimenteder-
steigert :

4 starke Eichstämme zu Holläncerholz tauglich , 19
Eschenstämme, 9 Klftr . eichenes , 12 ' / , Klftr . erlene«,
2 Klftr . hainbuchenes und birkenes Nutzholz , 223 > ,
Klftr . buchenes , 74 Klftr . eichenes , 64V, Kiftr . erle-
ne« und 15V - Klftr . gemilchtes Scheitholz, 140 Klftr .
buchenes, 63' /, Klftr . eichenes , erlenes und gemischte «
Prügelholz , 157 Klftr. buchenes und gemischte « Stock¬
holz , 9400 Stück buchene und 13,650 Stück gemischte
Wellen.

Zusammenkunft jedesmal früh 8 Uhr auf der Ham¬
brücker Straße am Sandlachenrichtweg .

Bruchsal , den 19 . Februar 1859.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F. v . Girardi .
0 .605 . B .F.Nr. 72 . Langensteinbach. (Holz-

versteigerung .) In dem auf Langensteinbachrr
Gemarkung liegenden Domänenwald , Distr. Köpfte,
werden versteigert,

Dienstag den 1 . März 1859 :
64 Stämme rothtannenes und forlenes , und 3

Stämme eichenes Bauholz , 14 Stück rothtannene
Stangen , 15 Glück eichene Nutzholzklötze , 24 Klftr .
buchenes , 10 Klftr. eichene« , 3 ' / , Klfte. birkenes und
40V. Klftr . forlenes und rothtannenesScheiterholz,
81 '/, Klftr . buchenes , 33 Klftr . gemischtes und 4 ' /,
Klftr. forlenes und rothtannenes Prügelholz .

Mittwoch den 2 . März 1859:
17,HO Stück buchene und 1,700 Stück gemischte

Wellen und 3 Loos Schlagraum.
Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen Morgen «

9 Uhr im Holzschlag auf der obcrn Richtstatt, zunächst
dem von Langensteinbach nach Ittersbach ziehenden
Fahrweg .

Langensteinbach, den 19 . Februar 1859.
Großh . bad. Bezirksforstel.

Löffel .
0 .614. O. A.Nr. 3280 . Pforzheim . ( Auf-

forderung und Fahndung .) Jäger Georg Mar¬
tin Schmidt von Eifingen wird aufgefordert , sich
binnen sechs Wochen hier oder bei dem Kom¬
mando des großh. Jägerbataillons über die ihm zur
Last liegende unerlaubte Entfernung zu verantworten ,
widrigens er als Deserteur des Orts- und StaatSbür -
gerrechtS verlustig erklärt und vorbehaltlich persönli¬
cher Bestrafung in die Vermögensstrafe von 1200 fl.
und in die Kosten verfällt würde.

Sein Vermögen wird mit Beschlag belegt und um
Fahndung auf Schmidt und Ablieferung an sein
Kommando gebeten .

Signalement .
Alter , 24 Jahre.
Größe , 5' 6" 2" '.
Körperbau , schlank .
Farbe des Gesichts , gesund.
Augen, schwarzbraun.
Nase, klein .
Besondere Kennzeichen , keine .

Pforzheim, den 16. Februar 1859.
Großh . bad. Oberamt.

F e ch t.
0 .602 . Nr. 556. Freiburg . ( Fahn dungS-

zurücknahme.) Da der Füsilier Anton Barden¬
stein von Schönau durch die Gendarmerie eingelie-
fert worden , so wird das Ausschreideudesselben hier¬
mit zurückgenommen.

Freiburg , den 19 . Februar 1859.
Großh . Kommando des I . FüfilierbataillonS .Keller , Major.

0 .586. Nr. 2156 . Offenburg . (Schulden¬
liquidation .) Die Elisabeth« Sonner von Ur-
loffen, nun an Peter Wolf in Amerika geehelicht , hat
durch einen Bevollmächtigten um Verabfolgung ihre «
dahier zurückgelaffencnVermögen« nachgesucht .

Etwaige Forderungen an dieselbe find am
Dienstag den 1 . März, Morg . 9 Uhr,

dahier anzmnclden, ansonst der Vcrmögensausfolgung
stattgegeben wird.

Offenburg , den 18. Februar 1859.
Großh . bad . Oberamt.

v. Faber .
0 .372. Nr. 193. Adelsheim.

Offene Gehilsenstelle.
Zur unterfertigten kombimrten Ber-

waltung wird ein weiterer Gehilfe gesucht , der — bei
solidem Charakter und den allgemeinen Kenntnissen
der Kanzleigeschäfte - vorzügliche Gewandtheit im
Rechnungswesen besitzt. Näheres auf portofreie,
mit Zeugnissen belegte Anmeldungen.

Den 12 . Februar 1859.
Grundherr ! , von AbelSheim 'sches Rentamt.

Hibschenberger .
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